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An ſchaͤtzte dieſes zwar vor ein beglüͤck⸗ 
e tekeßes Zeichen 
N Daß bey berwichner Chlir/ kein 
A2 nmt nicht ledig war / 
In Raht / iſt alles voll / im Schoͤp⸗ 
„ pen Stuhl desgleichen / 
Van hoͤrk auch weiter nichts / von einiger Sefahr / 
Es duͤrffte manchen noch die Baar der Jodten 
ee e e age 
Mein / alles iſt beſetz ſo hieß es dazumahl; 


F ˙ ian 
Es hal der me Todt / gemuͤndert dieſe Zahl / 
Wenn der / fo jederzeit das Schild der Tugend 

| x fuͤhrte / 
Herr Schiedler / deſen Treu und Keolig 
keit bekand / | 
Der feinen Khren-Bkand/ mit Ruhm uud Weiß⸗ 
| heit zierte / 
Sich von der Sterbligkeit zur Ewigkeit 8 


Vachdem des Fimmels Euſt / auff einmahl uber⸗ 


Doch / eh wir uns verſehn / ſo müͤſſen wir ſchon 


| e wogen / 
Was Ihm ſonſt in der elt / am angenehmſten 
N. bar / 
Daß auch Sein Ah⸗Hemahl Ihn nicht uruck 
ee ; gezogen / 
Von dieſem Zimmels⸗Weg / und der erwehlten 
Schaar; 


Den Nteuden⸗voler est / leß Ihn nicht miehe 


| gedencken / 
An das / was Er zuvor hat lieb und werth geſchaͤtt / 
Doch wil umb deſto mehr der Schmertz die Seinen 


e kraͤncken / 
| Weil Sie durch deſſen Todt / in Angſt und @eyd . 
RE geht 
Wiekvohl bey ſolchem Geyd / nicht aller Troſt 
gewichen / 
Wenn Ihr von Thraͤnen gantz beſchwemmtes 
Hertz bedenckt/ 


Daß der Entſeelte iſt zu ſolcher Zeit verblichen / 
Da unſer Seyland ſelbſt / wurd in das Orab 

geſenckt / 

Durch deſſen Todt Er itzt vielmehr iſt lebend worden / 
Obgleich der blaſſe eib / dem Tode ähnlich 
. ſcheint / a 

Sein Beift befindet ſich bey der ertvehlten Orden / 

Undſagt: ich brauche nicht / daß man mich fo 

beweint. 

Drumb 


- Srumb’linderf Euren Schmertz / und hemmet euer 
| Thraͤnen / 
Indem Ihr / daß ich leb / ri Zeitung von mir 

| hört / | 


Und one Ihr anders nicht / als euch ſtets nach mit 
| ſehnen / 
Do wird auch dieſer Wunſch Huch mik der Zeit 
N gewehrt / 
Daß wir auffs neue uns einander wieder ſchauen / 
Und in der Herrligkeit uns voller Preuden ſehn⸗ 
Da uns vor keinem Todt der Sterbligkeik wird 
grauen / 
Weil Todt und Swigkeit zuſam̃en nicht beſtehn. 


